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Die Parzelle Carco der Domaine Antoine Arena. Der weisse Car-

co gehört unbestritten den grossartigsten Weissweine des Mittel-

meerraums, während der rote nicht nur vom einem sensationel-

len Boden, sondern auch von einer  strahlenden Sonne profitiert. 

. 

Würde man etwa einen Besuch der Marshall Inseln wagen, ohne sich über die Eigenschaften deren Atolle im Voraus erkundigt 
zu haben? Gerade zu diesem Gefühl der Überforderung führn die Komplexität der Schweizer Weinlandschaft sowie deren 
Marktrealitªté 

2009 wurden in der Schweiz 367,6 Millionen Flaschen Wein  verkauft. Zwei Drittel davon wurden durch Coop und Denner ver-
marktet. Jeder versteht also, dass die Weine, welche durch solche Kanäle kommerzialisiert werden, nur in Ausnahmefällen 
durch Nischenplayer erzeugt werden. Im Grosshandel sind die Weine von Didier Joris, Enrico Trapletti, Thierry Grosjean oder 
Ralf Oberer nirgends erhªltlich. Somit wird dem breiten Publikum, also dem normalen Verbraucher, ein Bild seiner einheimi-
schen Weinlandschaft übermittelt, welches völlig falsch ist... Nämlich es gäbe zwar gute Weine in der Schweiz, aber keine, wel-
che einen Platz im internationalen Wettbewerb verdienten. Dementsprechend versteht jeder die Tiefgründigkeit der Äusserung 
vom Präsidenten von Swiss Wine, dem Fºrderungsverband des Schweizer Weins, wenn er im einprªgsamen Stil vom K¿nstler 
Ben  behauptet: ĂSchweizer Wein gibt es nichtñ. Die vom Grosshandel angeforderte Menge und der hºchste Qualitªtsgrad der 

kleinen Weingüter lassen sich schlecht vereinen, obwohl (seltene) Aussnahmen die Regel bestätigen. Auf der Suche nach geeig-
neten Informationen über die relevanten Winzerinnen und Winzer verliert sich der Weininteressent schliesslich auch schnell im 
elektronischen Wirrwarr: Internet, das selbsternannte beste Informationsmittel, hilft nicht viel weiter... Was bezeichnet also den 
Schweizer Wein? 
Glücklicherweise werden dem potentiellen Konsumenten aber auch effiziente Hilfsmittel, ja sogar Entschlüsselungsschlüssel 
geliefert. Was auch immer gewisse, darunter auch offizielle Weinexperten, denken können, leistet  Mémoire des Vins Suisses 
nicht nur eine grossartige, pädagogische Arbeit, sondern auch ein geistiges Schaffen zu Gunsten der Verstärkung der eidgenös-

sischen Identität im Weinbaubereich. Der am 3. September 2004 durch Andreas Keller und Susi Scholl (beide leitende Figuren 
von Weininfo und der grossartigen Anlªsse u.a. in Zusammenarbeit mit dem Österreischichen WeinMarketing) sowie Stefan 
Keller (u.a. Juryprªsident von La Sélection) und Martin Kilchmann (Weinexperte der Sonntagszeitung und Buchautor) gegr¿n-
dete Verein, welcher heute unter dem Kürzel MDVS berühmt ist, hält  die Flagge der helvetischen Weinlandschaft hoch. Die 
mit grosser Sorgfalt ausgewählten Winzer erfüllen nicht nur strenge Kriterien, sie sollen auch ein gewisses Bild der Schweiz 
übermitteln: Dasjenige eines Landes, in dem grossartige Weine erzeugt werden, welche nichts von internationalen Verkostun-
gen und Vergleichen zu befürchten haben. Bisher ein unbestreitbarer Erfolg.  

(K)Ein gemeinsamer Nenner 
© Antoine Arena 

http://www.sonntagszeitung.ch/fileadmin/user_upload/pdf_dokumente/2010/UpdateWWW/Denner_Weinliste.pdf
http://www.didierjoris.ch/
http://www.viticoltori.ch/ppg.asp?navp=2c&IDP=743
http://www.chateau-auvernier.ch/
http://www.ralf-oberer.ch/
http://www.swisswine.ch/
http://www.mdvs.ch/
http://www.weininfo.ch/
http://www.weininfo.ch/events/oesterreich-wein/
http://www.stefan.keller.name/
http://www.stefan.keller.name/
http://www.laselection.ch/go/id/uo/
http://www.nzzfolio.ch/www/d80bd71b-b264-4db4-afd0-277884b93470/showarticle/820d0c42-f5e3-4f6a-87c5-14fa5e866ff7.aspx
http://www.antoine-arena.fr/
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An der Loire entlangé Die Rotweine 
Die Rotweine spielen an der Loire genau die gleiche Rolle wie die Weissweine in den verschiedenen Bordeaux Appellationen. 
Jeder Weinliebhaber ist sich schuldig, sie kennenzulernen. Wenn gewisse rote Rebsorten wie u.a. der verkannte Grolleau oder der 
seltene Pineau dóAunis (auf keinen Fall den Rouge Gorge oder den Hommage à Louis Derré vom Domaine de Bellivière verpas-

sen!) gewöhnungsbedürftig sind, ermöglichen Andere die Produktion ausgesuchter Weine. Selbstverständlich je nach Lage und 
Appellation. In Bordeaux wird der Cabernet Franc systematisch verschnitten und besetzt nur ausnahmsweise die erste Rolle ge-
gen den Cabernet Sauvignon oder, häufiger, den Merlot. Die Weinwelt und insb. die Weinliebhaber scheinen zum Schluss ge-
kommen zu sein, dass diese Rebsorte für reinsortige Weine ungeeignet sei. Und doch was wären z.B. die Saumur-Champigny 
ohne Cabernet Franc? Wir setzen die Bewertungen der Weine fort, welche bei Roger Crausaz verkostet wurden. 

Irgendwie kamen die grossartigen Weine vom Château Pierre Bise im letzten Bericht wegen Platzmangel unter die 
Räder. Dementsprechend möchten wir diese Lücke hier schliessen. Das Weingut wird von einem ungewöhnlichen 

und dementsprechend faszinierenden Winzer, Claude Papin, geleitet. Während des Gesprächs mit einem französi-
schen Blogger übermittelt er seine Leidenschaft für die Terroir-Weine. Der weisse Anjou Haut de la Garde 2007 
(17/20) entkrªftet seinen Ruf nicht. Der Mann ist davon ¿berzeugt, dass der Schl¿ssel des Erfolgs eines Weins in 
drei Buchstaben zusammengefasst werden kann: T, P und B. Terroir, Polyphenol und Botrytis. Nichts Zusätzliches 
und insbesondere kein Kunstgriff! Der Anjou spricht in diesem Sinne nicht nur für den grossartigen Ausdruck sei-
nes Terroirs, sondern auch eine Sprache der vollkommenen Präzision und der Üppigkeit. Seinerseits lässt der Sa-
vennières Le Grand Beaupréau 2009 (17.5/20) den eigenartigen Charakter seiner Appellation sprechen. Komplexitªt, Kraft und 

Druck bei einer umwerfenden Ausgewogenheit. Reintönigkeit, Rasse und Tiefe fehlen selbstverständlich nicht. 
Für beide Weine empfehlen wir natürlich den Einkauf.   

Ich muss es zugeben: Meine bisherige Erfahrung der Weine von Henry Pellé ermºglicht es leider nicht, sie his-
torisch vorzustellen. Anne Pellé leitet das in Morogues, nicht weit von Sancerre angesiedelte Weingut , seit ihr 
Mann, Henry, in Folge eines tragischen Unfalls verstorben ist. Das Terroir von Morogues (Kimmeridgiankalk) 
ist für die Jodnoten berühmt, welche den Weinen verliehen werden. Der rote Menetou Sallon Morogues Les 

Cris 2008 (16.5/20) benimmt sich wie eine Schein-heilige. Die wenigsten Geniesser w¿rden sich f¿r die An-

schaffung einzelner Flaschen aus dieser Appellation begeistern. Zu Unrecht. Saftiger, ausgewogener, eher leichter Gaumen, wel-
cher sehr viel Spass bereitet. Viel Fleisch am Knochen im Abgang. Eine wertvolle Entdeckung. 

Les Cépages Oubliés 2009 von Henry Marionnet (17.5/20) w¿rde eigentlich eine ganze Analyse f¿r sich allein verdienen. Eigent-
lich genauso wie der geniale Winzer, welcher immer wieder die INAO mit verr¿ckten Ideen provozieren muss. ĂDer 
Geschmack der damaligen Weineñ lautet die Devise der Winzerfamilie. Vinifera heisst die Reihe der Weine, welche 
nicht aufgepfropft wurden. Sauvignon Blanc, Chenin Blanc, Gamay, Malbec enthüllen die verblüffende, fruchtige 

Komplexität der Reben,  deren Unterlagen nicht aus Amerika stammen. Les Cépages Oubliés (die vergessenen Reben) 
ist ein reinsortiger Gamay de Bouze. Keine Panik! Diese Rebsorte, welche heute fast verschwunden ist (Marionnet ist 
der letzte Winzer im Besitz einzelner Rebstöcke), ist dafür bekannt, die schwachen Weine optimal zu färben, während 
ihr Körper burschikos wirkt. Die INAO verbietet diese Rebsorte landesweit, welche einen gemeinsamen Nenner mit 
dem Plant Robert teilt: Beide sind Grosseltern vom Gamay. Les C®pages Oubli®s bietet eine bombastische Frucht 
(Kirschen, Schwarzbeeren, Johannisbeeren,é) sowie sehr viel Fleisch in einem schmackhaften, runden und ausgewo-
genen Gaumen. Michel Bettane und Thierry Desseauve bewerten diesen beeindruckenden Wein mit 16.5/20. Nicht zuletzt be-
hauptet der Winzer, dass dieser Wein 30 Jahre lang gelagert werden könne, ohne seine intrinsischen Qualitäten einzubüssen. Wir 

glauben ihm das sofort! 

Philippe Alliet ist eine Kultfigur unter den Loire-Winzern. Sein Chinon Coteau de Noir® sublimiert den Aus-
druck des Terroirs von Chinon, der Stadt, in der Jeanne dóArc am 25. Februar 1429 den Kºnig erkannte. In der 
Regel sind die Chinon fruchtig, geschmeidig und relativ vollmundig. Die Weine von Philippe Alliet, genauso 
wie diejenigen von Charles Joguet besitzen eine unverkennbare Tiefe und zugleich eine stolze Rasse, Geradli-
nigkeit und Komplexität. Altern beeindruckt sie nicht und sie lassen sich nach 20 Jahren immer noch sehr schön 

geniessen. Der Anjou Vieilles Vignes 2008 wirkt auch extrem jung. Schwarze Beeren, W¿rze, mineralische No-
ten im komplexen und ziemlich undurchdringlichen Bouquet.  Konzentrierter, extrem ausgewogener, reifer Gau-

men mit druckvollen, feinziselierten Tanninen und einer tollen stützenden Säure. Sehr langer, 
frischer Abgang mit delikaten Veilchennoten. 18/20. 
Die Domaine de Saint-Just d¿rfte diejenigen verwirren, welche sich f¿r die franzºsische Revolution begeistern. 
Saint-Just ist im vorliegenden Fall nicht der junge Idealist, welcher die militªrischen Truppen an den Landesgren-
zen motivieren konnte,  sondern eine Gemeinde an der Loire, Saint-Just sur Dive. Das 40ha grosse Weingut, des-

sen Weinberge sich in angrenzender Nähe von Saint Cyr befinden, wurde 1996 durch einen fr¿heren Finanzier 
gekauft. Die neun Weine, welche biodynamisch ausgebaut werden, fallen durch ihre tadellose Delikatesse auf. In 
diesem Sinne zeigt der Saumur-Champigny La Montée des Roches 2008 (17.5/20) zwar einen krªftigen und aus-
gewogenen Charakter und ein tiefsinniges Bouqueté          Folge nªchste Seite... 

http://www.ernestopauli.ch/Wein/Wein-Lexikon/GrolleaunoirRebsorte.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Pineau_d%E2%80%99Aunis
http://www.belliviere.com/fr/rouge-gorge.htm
http://www.belliviere.com/fr/hommage-louis-derre.htm
http://www.belliviere.com/
http://www.loire-weine.ch/
http://www.thewinedoctor.com/tastingsprofile/pierrebise.shtml
http://www.thewinedoctor.com/tastingsformal/pierrebise2009.shtml
http://www.henry-pelle.com/
http://www.loire-weine.ch/pdfs/Factsheet_HenryPelle.pdf
http://www.loire-weine.ch/pdfs/Factsheet_HenryPelle.pdf
http://www.henry-marionnet.com/
http://www.loire-weine.ch/pdfs/Factsheet_HenryMarionnet.pdf
http://www.vins-etonnants.com/gamay-de-bouze-343/gamay-de-bouze-2009-2712.html
http://www.weinlandschweiz.ch/index.php?article_id=7&details=181&verweis=
http://www.thewinedoctor.com/loire/alliet.shtml
http://www.chinon.com/
http://www.herodote.net/histoire/evenement.php?jour=14290225
http://www.charlesjoguet.com/
http://www.loire-weine.ch/pdfs/Factsheet_PhilippeAlliet_VieillesVignes_rouge_2008.pdf
http://www.st-just.net/
http://www.historicum.net/themen/franzoesische-revolution/biographien/art/Saint_Just_L/html/artikel/611/ca/65300982f5b947b56c80c41595b6d258/
http://www.glasnost.de/hist/fr/1794sjust.html
http://wikiwix.com/cache/?url=http://www.ign.fr/affiche_rubrique.asp?rbr_id=1087%26CommuneId=45370
http://www.cadrenoir.fr/
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Korsika  

é Folge der vorherigen Seite 

...in einem finessenreichen und fruchtigen Korsett, während sich der Clos Moleton 2008 (18/20) samtig, seidig, umwerfend deli-
kat und charmant zeigt. Diese reinsortigen Cabernet Franc sind unverzichtbar. 
Eigentlich müsste man die Weine der Domaine Couly-Dutheil verkosten statt dar¿ber sprechen zu wollen. Die Website 
ist katastrophal aufgebaut, aber die Weine werden trozdem auch die grössten Kritiker überzeugen. Der Chinon 
Clos de lôOlive 2005 (17.5/20) bietet den zusªtzlichen Vorteil eines ªusserst gelungenen Jahrgangs. Schwarze No-
ten im besonders komplexen Bouquet sowie im finessenreichen und zugleich druckvollen Gaumen, eine umwer-

fende Rasse, irgendwie ein delikater südlicher Wein, welcher kultivierten Geniessern perfekt passen wird. Ich 
wette sogar, dass er in 20 Jahren immer noch grossartig sein wird. Der Clos de lóEnclos 2005 konnte bei Roger 
Crausaz nicht verkostet werden. Da ich diesen Wein bereits fr¿her verkostet habe, bewerte ich ihn gerne mit 
18/20.  
Selbstverständlich musste die Verkostung mit den unvergleichbaren und in der Regel ausserordentlich lagerfähi-
gen Süssweinen der Loire abgeschlossen werden. Der Clos du Bourg moelleux 2007 der Domaine Huet erzªhlt uns ein 
Märchen. Honig, Dörrfrüchte, Lakritze, florale sowie mineralische Noten, Bienenwachs, weisser Pfeffer, Aprikosen, 

trockene Birnen, der Ausdruck des Chenin Blanc, wie er gemäss Parker sonst nirgends auf der Welt zu finden sei, gigan-
tische Komplexität und ein riesiges Versprechen für die Zukunft. François Audouze, in welchen Robert Parker sich ver-
liebt habe (aufgrund des Talents des Ersten, die Liebe zu den alten Weinen hervorragend zu übermitteln), geniesst aktu-
ell 60 bis 80jährige Weine der Domaine. Vielleicht aber auch kein Grund, um so lange zu warten. Denn der Clos du 
Bourg lässt sein Terroir sprechen. Wenn er sich als viel zu jung erweist, bietet er einen vielschichtigen und kräftigen 
Gaumen mit enorm viel Schmelz und einem einmaligen Zusammenspiel zwischen Restzucker und Säure. Ein Wein, 
welcher den Sauternes das Fürchten lehrt. 19.5/20. Nicht zuletzt bewertet Michel Bettane diesen Wein mit 19/20 

 

 

 

Gibt es überhaupt trinkbare Weine in Korsika? Bezieht man sich auf die Anzahl 
Teilnehmer der schliesslich abgesagten Verkostung von Vinifera-Mundi zu 
diesem Thema im Sommer 2010 (10 Anmeldungen), dürfte jeder Weinliebha-

ber ziemlich skeptisch werden. Doch bewies uns mein guter Freund Erwin W. 
im September 2010, dass diese Weine etwas Spezielles haben. Die Insel der Schönheit [Ile de beaute Anm. d. 

Red.] verf¿gt ¿ber eine verbl¿ffende Anzahl Mikroklimatas sowie ¿ber eine unwahrscheinliche Vielfalt kultureller Besonderhei-
ten. Nicht zuletzt verdienen Vermentino, Muscat du Cap Corse, Sciacarellu, Patrimonio und Nielluciu es, dass man sich intensiv 
mit diesen Weinen auseinandersetzt. Denn begeistern können sie! Verkostet wurden drei Rotweine.  

Clos Canarelli   Corse Figari 2008  

13.5Á Saubere rubinrote Farbe. Breites, ¿ppiges Bouquet mit Schwarzbeeren, etwas Teer und einem animalischen Hintergrund. 

Vollmundiger, kräftiger und ausgewogener Gaumen. Prägnante Säure, welche dennoch dem Wein einen gewissen Charme ver-
leiht. Runde und druckvolle Tannine. Schöner, anhaltender Abgang. Dieser Wein, welcher wie die Trompeten am Anfang der 
römischen Spiele ziemlich unisono klingen, wirkt noch sehr jung und verdient es eindeutig, eingekellert zu werden. 17/20. Die 
richtige Gelegenheit, um die grossartigen Weine eines besonders talentierten Winzers, Yves Canarelli, (den besten im s¿dlichen 
Korsika) kennenzulernen. Der weisse Figari gehört zur Elite der Insel. Auf keinen Fall verpassen! 

Domaine Comte Abbatucci  Ajaccio Faustine 2007 

Ausbau nach den Demeter-Regeln. Blaubeeren. Schrittweise erscheinen Röstaromen. Nach einer Stunde enthüllen sich verführe-
rische Aromen von Pflaumen, ja sogar Pruneaux dôAgen. Kºstlicher, s¿dlicher Saft mit vielen Rotbeeren. Der biodynamisch aus-
gebauten Wein, welcher schön altern dürfte, verführt dank seiner Ausgewogenheit und seiner Zärtlichkeit. Die Säure umhüllt den 
Gaumen, während die Tannine wie eine Trommel wirbeln. Der Abgang hinterlässt den Eindruck der untergehenden Sonne auf 
die romantische Bucht von Ajaccio. Dabei sollte sich der Weinliebhaber nicht vorstellen, dass das Bild ziemlich kitschig sei. 
Denn die korsische Seele liebt solche Bilder, welche die Reinheit und zugleich die Kraft der Natur übermitteln. 17.5/20. Abbatuc-
ci gehört zu den prestigeträchtigsten Domainen der Insel. Unverzichtbar! Ein Schwall frischer Luft, welcher die Lust erweckt, die 
korsischen Gebiete zu entdecken. 

Antoine Arena  Grotte di Sole 2007    
Ohne Verbindung mit dem vorherigen Text hinterlässt dieser Wein den Eindruck der aufgehenden Sonne. Es wird ein strahlender 
und warmer Tag werden... Anders gesagt: Antoine Arena gehºrt zu den seltenen korsischen Winzern, welche danach streben, 
ihre Weine ausserhalb der Insel bekanntzumachen. Das Talent sowie eine unglaubliche Charakterstärke hat er. Ein richtiger Kor-
se mit der autochthonen Gastfreundlichkeit und Grosszügigkeit.  Nicht per Zufall sind seine Weine weltweit bekannt...  
Das Bouquet des Grote di Sole zeigt sich sehr breit und nicht weniger tief. Man spürt die Kraft, welche die Korsen einsetzen, um 

ihr Publikum von der Richtigkeit ihres täglichen Engagements zu überzeugen. Denn dieser Wein lässt weder kalt noch gleichgül-
tig. Die Aromen von Schwarzbeeren und Veilchen sind wie in einer ätherischen Cabosse umhüllt. Im frischen Gaumen strahlen 
eine umwerfende Klasse und eine seltene Eleganz. Das Ganze ist grosszügig, aufgeschlossen, druckvoll und breit, die Struktur 
scheint die Fahne der Mauren hoch zu hieven, nichts wird dem Zufall überlassen. 18/20. Ein Muss. 
                                                               

http://www.coulydutheil-chinon.com/
http://www.thewinedoctor.com/loire/coulydutheil.shtml
http://www.thewinedoctor.com/loire/coulydutheil.shtml
http://www.loire-weine.ch/
http://www.loire-weine.ch/
http://www.huet-echansonne.com/Accueil/index.html
http://www.vinsdecorse.com/
http://www.1jour1vin.com/fr/domaines/achat-vin-vente-vin/clos-canarelli/137/1
http://www.figari.fr/clos.htm
http://www.thevineroute.com/corsica/clos-canarelli/
http://www.domaine-abbatucci.com/
http://www.antoine-arena.fr/
http://louisdressner.com/Arena/
http://www.vinsdecorse.com/
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Ein Interview mit Horst & Petra Konstanzer  

am 24. Januar 2011 stellten etwa 60 Weingüter im Durchschnitt fünf Weine im Zürcher Kongress-
haus vor. Ein Weingut ist uns besonders positiv aufgefallen: Das 9ha grosse Weingut Konstanzer, 
welches sich in Ihringen (Kaiserstuhl), Baden, befindet. Wir haben nicht nur die Rotweine, sondern 

auch den Weissburgunder Kabinett 2009 verkostet. 
Im Rahmen der Veranstaltung vereinbarten wir ein Interview mit Petra Konstanzer...   
  
Vinifera-Mundi (VM): Können Sie uns über die Geschichte des Weinguts orientieren? 
Horst Konstanzer: In der Zeit von 1973 bis 1976 machte ich eine Ausbildung zum Weinhandelsküfer im Badischen Winzerkel-
ler. Von 1977 bis 1979 besuchte ich dann die Fachschule für Wein- und Obstbautechnik in Weinberg, nach dem Abschluss ar-
beitete ich fast 10 Jahre als Kellermeister in einem bekannten Kaiserstühler Weingut. Schon 1983, noch im Nebenerwerb, baute 
ich meinen ersten Wein mit eigener Appellations-Nummer aus. 1984 lernten wir (Horst und Petra) uns kennen. Schon bald wur-

de der gemeinsame Traum von einem eigenen Weingut in die Wege geleitet. Mit viel Freude, Engagement und unendlichem 
Ehrgeiz wurde 1989 der erste Umbau zu dem heutigen Weingut geschaffen. 

VM: Was bewegte Ihre Familie 1983 dazu, die Weine eigenständig zu vermarkten? 
Horst & Petra Konstanzer: Weinbau ist eine wunderschöne Arbeit, jedoch für uns nur in Verbindung mit dem Ausbau der Trau-
ben und der damit verbundenen Vermarktung. Wir lieben den Wein und es ist eine Berufung Jahr für Jahr einen jahrgangstypi-
schen Wein auszubauen. Es ist für uns wie in der Kunst, stellen Sie sich einen Steinbildhauer vor, der hat einen tollen großen 

Stein, Hammer und Meisel, aber keine Phantasie und Möglichkeit daraus etwas zu formen. 

VM: Zu 80% bestehen Ihre Weine aus Burgundersorten (Blauer Burgunder, Grauer Burgun-
der, Weißburgunder, Chardonnay). Was ist Ihre Motivation im Hintergrund? Ist es in einem 
Land, in welchem vor allem die gelungenen Riesling relativ mühelos international vermarktet 
werden können, keine mutige Entscheidung? 
Horst & Petra Konstanzer: Der Kaiserstuhl bietet optimale Grundlagen für die Burgunderre-
ben. Die klimatischen Voraussetzungen sind ähnlich wie in der Burgund.  

Zum zweiten Teil der Frage: Nein, durchaus nicht. Für den Riesling ist es auf den vulkani-
schen und skelettreichen Böden des Kaiserstuhls oft zu heiß. 

VM: Wo befinden sich Ihre Märkte und was ist Ihre Marketingstrategie? Irgendwie haben wir 
den Eindruck, dass die deutschen Winzer großes Interesse daran haben, im Ausland bekannt 
zu werden? Was ist Ihre Wahrnehmung und wie gehen Sie dann vor? 
Horst & Petra Konstanzer: Unsere Märkte sind in ganz Deutschland und Benelux, sowie der 

Schweiz. Die Vermarktung der Weine basiert auf Privatkunden, Fachhandel und Gastronomie. 
Seit Bestehen unseres Weingutes gibt es schon immer eine große Interesse der Schweizer 
Weinliebhaber, die Stilistik unserer Weine wird von Weinliebhabern sehr geschätzt. Seid 
2009 sind unsere Weine im Les Trois Rois in Basel vertreten, hierf¿r benºtigten wir einen 
Importeur. Diese Tatsache hat uns dazu veranlasst die Kontakte in der Schweiz zu intensivie-
ren, die Präsentation im Züricher Kongresshaus, organisiert vom DWI war für uns ein will-
kommener Anlass. 

VM: Sprechen wir über den integrierten Ausbau. Was begründet diese Entscheidung, diese 
Anbaumethode anzuwenden und wie verbinden Sie diese mit Erträgen, welche eher als relativ 
hoch (Durchschnitt: 65hl/ha) anzusehen sind? 
Horst & Petra Konstanzer: Wir bewirtschaften unsere Weinberge naturnah und versuchen die 
Böden genauso fruchtbar und gesund zu hinterlassen, wie wir sie vorgefunden haben. Dies 
geschieht auf den Richtlinien des naturnahen Weinbaus. Wir sehen diese Anbaumethode auf 
der Grundlage unserer persönlichen Überzeugung und Lebensauffassung. Wir leben in einem 

Weinbaugebiet mit optimalen klimatischen Vorraussetzungen, dies führt dazu auch unter 
schwierigen Bedingungen sehr gute Qualitäten zu ernten. 

VM: Ihre Weine haben uns sehr gut gefallen. Was machen Sie anders als die anderen Winzer 
vom Kaiserstuhl? 
Horst & Petra Konstanzer: Die meisten unserer Kollegen arbeiten im Weinberg sehr intensiv 
und leidenschaftlich wie wir. Unser Bestreben immer das optimale aus dem Weinberg zu ern-
ten, egal unter welchen Bedingungen ist für uns oberstes Gebot. Keine Arbeit ist uns zu viel, 

in einem Jahrgang wie 2010 kam uns diese Beharrlichkeit sehr zu Gute. Unsere Weine haben 
eine klare und sehr deutliche Handschrift. Gradlinigkeit, schnörkellos, fruchtig, saftig, sortenrein, mineralisch, elegant und ge-
gebenenfalls gehaltvoll, so sind unsere Weine. 

Weissburgunder Kabinett 

2009:  Irgendwie beeindru-
ckend. Ähnelt einem fetten, 

ausgewogenen Burgunder im 
Stil eines modernen Meur-
sault. Eine klare Empfehlung 
für aufgeschlossene GEnies-
ser 17/20. 

Spätburgunder 2008: Stahl-
tankausbau. Frisch und süf-

fig. Ein voller Korb schwar-
zer Beeren. Verführerischer 
Gaumen, bereitet (bereits auf 
diesem Niveau) sehr viel 
Spass. 16.5/20.  

Spätburgunder Spätlese 

Ihringer Winklerberg 2008: 
Sehr frisch. Spass pur. Der 
Ausdruck des Pinot Noirs in 
seiner köstlichen, hedonisti-
schen Version. 16.75/20.  

Spätburgunder Barrique 

2008: Komplexes und typi-

sches Bouquet mit schwarzen 
Beeren, Johannisbeeren, 
schwarzen Kirschen. Toller, 
runder und ausgewogener 
Gaumen mit schönem Ge-
schmack. 17/20. Ein Weingut, 
welches keine Mühe haben 

sollte, eine geeignete Vertre-
tung in der Schweiz zu fin-
den.   

© Konstanzer 

http://www.weingut-konstanzer.de/
http://www.weingut-konstanzer.de/
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Die Genossenschaft der Prodottori del Barbaresco 
wurde 1958 durch 19 Mitglieder auf den Trümmern der ursprünglichen Gemein-
schaft neu gegründet. Diese Wiederauferstehung wurde durch Fiorino Marengo, 

den Pfarrer vom Ort namens Barbaresco ermöglicht. Die Winzer verfügten über 
zu geringe finanzielle Mittel, um sich eine minimale Infrastruktur zu leisten. Also 
wurden die drei ersten Jahrgänge in den Kellern der Kirche vinifiziert. Der Pfarrer 
unternahm tatsächlich alles, damit die Existenzgrundlage der Einwohner des Dor-
fes gewährleistet wurde.  
Heute erstrecken sich die Weingärten der Mitglieder der Genossenschaft auf 
100ha, d.h. 1/6 der Appellation aus. Von der Oberflªche her gehºrt die Hªlfte der 
besten Lagen der Appellation der Genossenschaft. Was auch begründet, dass die 

Weine der Produttori del Barbaresco durch die grössten Liebhaber der Appellati-
on fleissig gesammelt werden. Heute produziert die Genossenschaft 380 bis 
420ó000 Flaschen, welche sich auf ein Angebot von 11 verschiedenen Weinen 
aufteilen. Der Barbaresco Ovello, welcher von der gleichnamigen Lage stammt, 
ist einer davon. Im Oxford Weinlexikon gibt Jancis Robinson an, dass die 6.5ha 
grosse Lage Ovello, welche im Westen der Appellation liegt und aus kalkaltigem Mergel aus dem Tortonium besteht, eine ge-
wisse Ähnlichkeit mit den Baroli um die Orte La Morra und Barolo teilen w¿rde. Was ganz bestimmt stimmt, sind die verblüf-

fende Samtigkeit, die Fruchtigkeit und der faszinierend würzige Touch der Weine. Genauso zeigen sich die Barbaresci Ovello 
der Produttori del Barbaresco.  Die Weine werden 36 Monate lang im Fass und acht weitere Monate lang in der Flasche ausge-
baut. 
Die Verkostung wurde am 17. Februar 2011 durch Nicola Mattana organisiert. Die Adresse gilt als durchaus empfehlenswert 
für jeden Liebhaber italienischer Weine. Da ich an diesem Abend am Anlass nicht persönlich teilnehmen konnte, wurden die 
Weine (nicht blind) nachverkostet. 

Ovello Riserva 1996 17/20 
Ein ausgezeichneter Jahrgang, in welchem grossartige, strukturierte Weine erzeugt werden konnten. Die Pro-
duttori denken, dass der Wein noch etwa 10 Jahre lang schön altern dürfte. Antonio Galloni, der Mitarbeiter 
von Robert Parker, welcher u.a. auf Italien spezialisiert ist, erteilte Mai 2009 dem Wein 93/100. Zwei Fla-
schen wurden verkostet. Bordeaux-rot. Saubere Farbe, relativ undurchdringlich. Einladendes Bouquet, ziem-
lich tief, schöne Aromen reifer Pflaumen, ja sogar etwas Lakritze. Im Hintergrund etwas Schwarztee. Breiter 
Antrunk, stützende, perfekt ausgewogene Säure, schöne Balance im delikaten, vollmundigen und extrem zivi-
lisierten Gaumen mit den runden, samtigen Tanninen und der leichten Würze. Kräftiger, anhaltender und nicht 

zuletzt pfeffriger Abgang. Perfekt eingebundenes Holz, köstliche Süsse im Hintergrund. Weinstein im Glas. 

Ovello Riserva 1997 16.5/20 
Rotockerfarbe. Muffiger, reduktiver, wobei auf die Dauer schwindender  Ton im typischen Nebbiolo-Bouquet. Runder Körper, 
gut vinifiziert, Bestätigung eines grossen Jahrgangs für geschmeidige Weine. Weniger komplex als der 1996er, dafür frischer 
und finessenreicher. Himbeer, Brombeer im vollmundigen, parfürmierten Gaumen. Geradlinige, anhaltende Länge. 

Ovello Riserva 1999 17/20 
Kein 1998er wurde produziert. Ein grandioser Jahrgang, wobei der Wein sehr komplex, ja sogar kompliziert wirkt. Am Anfang 
strömen Magginoten, es mag ja sogar nach Fisch riechen. Warten. Nach einer Weile kommt die Frische zur Geltung. Es erschei-
nen Mokkaaromen, Kaffee, Schwarzbeeren,é Der Gaumen zeigt sich delikat, finessenreich, vollmundig, die Tannine sind 
prägnant, eine gewisse Adstringenz ist auch vorhanden. Ein subtiler Charakterwein für die nächsten Jahre. Unmöglich, ihn nicht 

zu schlucken. Auf der Etikette stehen die Namen von 11 Traubenlieferanten, während die Website nur fünf von ihnen er-
wªhnté 

Ovello Riserva 2000 16/20 
Verschlossene Nase. Rosen und Salzige Noten im Gaumen (?), erinnert daher an einen guten Burgunder. Spannend und sehr 
schön ausgebaut. Unbedingt warten! Robert Parker bewertet diesen Wein mit 88/100 (drink till 2007).  

Ovello Riserva 2001 17.5/20 
Bestimmt ein unvergesslicher Jahrgang in der Geschichte des Weinguts. Junge Farbe, fette, tiefe und florale Nase. Sehr reife 
Früchte. Vollmundiger, saftiger, harmonischer Gaumen mit einer perfekt eingebundenen Säure, wachsende, samtige und fines-
senreiche Tannine, irgendwie verführerische Zusammenstellung, welche sich im köstlichen, anhaltenden Abgang mit seiner 
tollen Würze fortsetzt. Unbedingt kaufen.             
            Folge in der nächste Ausgabe 
 

 
 
 
        

¶ Am 28. April 2011 findet der zweite Teil 

der Verkostung ĂBlind von Blindñ von 

Vinifera-Mundi statt. Der erste Teil des 

Anlasses, welcher am 24. März 2010 

stattfand, wurde innerhalb von 36 Stun-

den ausgebucht.  

¶ Die Jungen Schweizer Winzer haben es 

erneut geschafft! Der Bericht in der ak-

tuellen Vinum-Ausgabe stellt sie vor.  

¶ Erneut bietet Roger Crausaz am 4. und 

am 5. März 2011 den Weinliebhabern 

die Möglichkeit, sich über die Weine der 

Loire zu orientieren und sie zu verkos-

ten. 

Nicht verpassen: 
Produttori  del Barbaresco 

Ovello 

http://www.enzyklo.de/Begriff/Tortonium
http://www.buonvini.ch/
http://www.cellartracker.com/wine.asp?iWine=31480
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/verkostungen/Blind_von_Blind2.pdf
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/verkostungen/Ergeb/Diverses/BlindvonBlind/BlindvonBlind-anonyme-Ergebnisse.pdf
http://www.ralf-oberer.ch/fileadmin/ralfoberer/dokumente/Presse/Vinum_03-11_-_Junge_Schweiz_-_neue_Winzer.pdf
http://www.loire-weine.ch/

